
DAS NEWSMAGAZIN DES IHV DIETIKON

Panorama

AUSGABE 01/2015

#23

SEITE 01

IHV-GV

WO ENGAGIERT SICH 

DER IHV?

NEUE MITGLIEDER

INHALT

Tomas Prenosil (rechts) wurde von der Kantonsratspräsidentin Brigitta Johner geehrt.

JOSEF WIEDERKEHR IST NEUER 
PRÄSIDENT DES IHV

An der GV vom 29. April 2015 fand eine Wacht-

ablösung im IHV statt. Dietrich Pestalozzi gab nach 

rund 15 Jahren Vorstandstätigkeit das Amt als Prä-

sident ab. Ebenso verlässt Tomas Prenosil als lang-

jähriges Vorstandsmitglied den IHV. Beide Herren 

haben sich stark für die Anliegen der Unternehmer 

eingesetzt. Vor allem lagen die Verkehrsfragen 

in unserer Region in den Agenden. Beide Kollegen 

brachten grosse Erfahrung aus dem Beruf in die 

Diskussionen. Politik, Wirtschaft und ethisches 

Handeln gehören zu ihren Credos. Der IHV-Vorstand 

konnte von diesen Erfahrungen profitieren. Für den 

grossen Einsatz danken wir herzlich. Die sympa-

thische Verabschiedung durch die Kantonsratspräsi-

dentin Brigitta Johner rundete alles ehrenvoll ab.

Neben den Rücktritten konnten wir die Lücken 

wieder schliessen. Josef Wiederkehr wird das Prä-

sidium übernehmen. Josef Wiederkehr ist ebenfalls 

Unternehmer. Er leitet die Firma J. Wiederkehr Bau-

unternehmung in Dietikon. 

Auch eine Firma mit langer 

Tradition. Weiter vertritt 

Josef Wiederkehr das Lim-

mattal im zürcherischen 

Kantonsrat. Dies bedeutet 

für den IHV, dass wir auch 

auf der politischen Bühne 

aktiv wirken können. 

Matthias Pestalozzi und Thomas Tiefenbacher er-

gänzen als jüngere Unternehmer den Vorstand des 

IHV. Zwei junge Persönlichkeiten, welche als Unter-

nehmer in Dietikon die Entwicklung für die kommen-

den Generationen mitgestalten können. 

Wir sind auch immer wieder Stolz auf die Teilneh-

menden an der GV. Neben den Mitgliedern konnten 

wir folgende Gäste aus Politik und Wirtschaft be-

grüssen: Nationalrat Hans Egloff, Kantonsratspräsi-

dentin Brigitta Johner, die Kantonsräte Hanspeter 

Haug, Pierre Dalcher, André Bender, Andreas Geist-

Das Zepter wird von Dietrich Pestalozzi (links) an Josef 
Wiederkehr übergeben.

Matthias Pestalozzi Thomas Tiefenbacher
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Dietrich Pestalozzi und Josef Wiederkehr mit Brigiita Johner.Jürg Röthlisberger (ASTRA) war Gastreferent.

lich (zugleich Co-Präsident der WKS) und Rochus Burtscher. 

Stadträte Jean-Pierre Balbiani, Rolf Schären und Roger 

Brunner. Reto Siegrist, Martin Romer vom Gemeinderat Die-

tikon. Die Ortsparteien werden durch Astrid Dätwyler (SVP), 

Dominik Lamprecht (CVP) und Werner Hogg (FDP) vertreten. 

Von der Stadtverwaltung Michael Seiler. Folgende Verbands-

vertreter sind anwesend: Gregor Biffiger (GVL), Alfons G. 

Florian (GVD), Fredi Pahr ( IDH) und Roland Knecht ( IDH) 

sowie Hans Streuli (WKS). Die Medien werden durch Jürg 

Krebs (LiZ) und Anton Scheiwiller (d-online) vertreten. Hans 

Baumgartner (Freunde des IHV) und die Ehrenmitglieder 

Emil Soller, Victor Erni, Arnold Locher und Franz Zehner sind 

der Einladung gefolgt.

Referent: Jürg Röthlisberger, Direktor ASTRA (Bundesamt 

für Strassen)

Nach dem offiziellen Teil können die Anwesenden einem 

interessanten Referat von Jürg Röthlisberger folgen. 

Jürg Röthlisberger ist der neue Direktor des Bundesamtes 

für Strassen ASTRA. Er erläutert die finanzielle Situation 

und die Projekte des Bundes. Natürlich streift er auch 

die Verkehrssituation in unserer Region. Gubrist und Baregg 

sind in Bern keine Fremdwörter. Er zeigt sich aber opti-

mistisch. Gubrist wird auf der Nordseite bereits in Angriff 

genommen. Er legt Wert auf die korrekte Beurteilung der 

Verzögerung. Einsprachen und Wünsche der Gemeinde 

Weiningen haben sehr viel zur Verzögerung beigetragen. 

Schlussendlich musste das Bundesgericht den Entscheid 

über die Überdeckung fällen.

Laut Röthlisberger kann der Gubrist aber doch realisiert 

werden. Es ist somit eine Eröffnung im 2023 möglich. 

Weiter zeigt er auf, dass neben der Agglomeration Zürich 

auch die Westschweiz grosse Verkehrsfragen zu lösen 

hat. Die finanzielle Situation ist auch nicht ausser Acht zu 

lassen. Die Finanzierung des Ausbaus des Strassennetzes 

wird im Parlament noch viel zu diskutieren geben. Es 

scheint nicht ausgeschlossen, dass eine Benzinpreiserhö-

hung um rund 6 Rappen zu erwarten ist.

Das Kurzreferat wurde mit eindrücklichen Grafiken unter-

stützt. Fazit: Im Bereich Verkehr, ob ÖV oder MIV ist noch 

viel Diskussionsstoff vorhanden. Alle Wünsche können nicht 

berücksichtigt werden. Bund und Kantone sind gefordert!

 Edi Cinera

WO ENGAGIERT SICH DER IHV?

Was macht eigentlich der IHV? Diese Frage stellt man 

sich immer und immer wieder. Nicht nur der Verein, sondern 

im Allgemeinen sind die Tätigkeiten eines Vereines und 

dessen Vorstand nicht immer ersichtlich. Viele Arbeiten und 

Engagements erfolgen im Hintergrund und sind einer 

breiten Öffentlichkeit gar nicht bekannt. Wir möchten diese 

Lücke schliessen. In Zusammenhang mit dem Rücktritt 

von Dietrich Pestalozzi verfasste er einen ausführlichen 

Jahresbericht. Dieser Bericht gibt einen guten Überblick 

über die Aktivitäten des IHV. Eine gute Gelegenheit, Sie mit 

diesem «Abschlussbericht» zu informieren.

Jahresbericht 2014

Das Limmattal ist eine Boom-Region. In den letzten Jahren 

wurden in Schlieren und Dietikon grosse Areale überbaut. 

Die Einwohnerzahl von Dietikon nahm von 22 104 (2005) 

auf 25 140 (2013) zu, auch die Anzahl Arbeitsstellen und 

Beschäftigte nahm stark zu. Die Entwicklung wird sich 

fortsetzen. So geht die Vorlage zur Limmattalbahn, die vom 

Regierungsrat zuhanden des Kantonsrates im Juli 2014 

verabschiedet wurde, im Limmattal von einer Zunahme der 

Einwohnerzahl um 17 % und der Anzahl Beschäftigten um 

30 % bis im Jahr 2030 aus.

Wie ist diese Entwicklung aus Sicht der ansässigen Dietiker 

Unternehmen, deren Interessen wir vertreten, zu werten? 

Einerseits ist es positiv, wenn das Angebot an Produkten, 

Dienstleistungen und Arbeitskräften in der Region steigt. 

Das Image des Limmattals, das einst als «Ruhrpott der 

Schweiz» bezeichnet wurde, verbessert sich. Man erhält 

mehr Gewicht in den politischen Diskussionen in Zürich und 

Bern. Andererseits muss das Wachstum bewältigt werden. 

Es braucht einen Ausbau der Infrastruktur, besonders im 

öffentlichen Verkehr und im motorisierten Individualverkehr.

Dies waren denn auch die wichtigsten Themen, mit denen 

sich der Vorstand im Jahr 2014 befasste. Als Mitglied des 

Komitees «Vorwärts Limmattal» haben wir uns für eine 

S-Bahnstation Silbern, für einen zweiten Halbanschluss 

Spreitenbach (für Autofahrer von und nach Zürich) und für 

einen Ausbau der Kreuzungen entlang der Mutschellen-

strasse eingesetzt. Dass die S-Bahnstation im kantonalen 
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Brigitta Johner bei der Ehrung von Dietrich Pestalozzi.Schmunzeln erlaubt – endlich mehr Freizeit!

Richtplan eingetragen wurde, darf als vorläufiger Erfolg be-

zeichnet werden. Beim Kreuzungsausbau kamen wir leider 

nicht weiter, da die Kompetenzaufteilung zwischen Kanton 

und Astra nicht klar ist und auf den Ausbau des Limmattaler 

Kreuzes in Zusammenhang mit der dritten Gubrist-Röhre 

verwiesen wird. Es braucht also mehr politische Einfluss-

nahme, die stärkeres Gewicht erhält, je mehr Menschen die 

Anliegen des Komitees unterstützen. Zu diesem Zweck  

wurde eine Unterschriftensammlung durchgeführt. Zurzeit 

zählt das Komitee rund 1000 Mitglieder.

Der Gubrist-Ausbau geht in die nächste Runde, nachdem 

das Bundesgericht die Einsprache der Gemeinde Weiningen 

gutgeheissen und das Astra zur Planung eines verlängerten 

Südportals gezwungen hat. Leider führt dies zu einer wei-

teren Verzögerung. Der IHV setzt sich dafür ein, dass auf 

der Nordseite sobald als möglich mit den Arbeiten begonnen 

wird.

Erfolgreich war die Lobbyarbeit unseres Vorstandsmitgliedes 

Dr. Josef Wiederkehr für die Limmattaler Anliegen im  

kantonalen Richtplan. Folgende Optionen bleiben zusätz-

lich zur S-Bahnstation im Plan enthalten: die Westumfah-

rung (direkte Verbindung Autobahnausfahrt Dietikon mit 

dem Mut schellen), die äussere Nordumfahrung (direkte 

Autobahnverbindung Baden-Winterthur) und ein 8-spuriger 

Ausbau des Limmattaler Kreuzes. Die flankierenden Mass-

nahmen zur Limmattalbahn (u.a. Ausbau der Engstringer 

Kreuzung, des Fahrweider Kreisels, der Überlandstrasse  

und der «Bunker»-Kreuzung) und die doppelspurige Führung 

der BDWM sind ebenfalls vorgesehen. Ferner bleibt der 

Gateway sistiert.

Zur Limmattalbahn gaben wir ein grundsätzlich positives 

Votum ab, als die kantonsrätliche Kommission in Dietikon 

ein Hearing veranstaltete. Bedingung ist allerdings, dass die 

flankierenden Massnahmen zeitgerecht realisiert werden. 

Wir traten auch dem Komitee «Pro Limmattalbahn» bei.

Das Gebiet Silbern-Lerzen-Stierenmatt und das Niderfeld, 

das Gesamtverkehrskonzept sowie auch einzelne Verkehrs-

probleme auf Dietiker Strassen waren weitere Themen,  

mit denen sich der Vorstand beschäftigte. Wir versuchen, 

mit Kontaktpflege, Gesprächen, Briefen, Unterschriften-

sammlungen und Vernehmlassungsantworten Einfluss zu 

nehmen. So veranstalteten wir auch 2014 zusammen mit 

der Wirtschaftskammer Schlieren eine Gesprächsrunde 

mit den bürgerlichen Kantonsräten und den Bezirkspartei-

präsidenten des Limmattals. Und wir unterstützten die bür-

gerlichen Parteien bei den kommunalen Wahlen im Februar.

Wir pflegen das Netzwerk, unter anderem durch Teilnahme 

an den Generalversammlungen der Standortförderung Lim-

mattal, des Gewerbeverbandes Limmattal, der benachbarten 

Verbände Wirtschaftskammer Schlieren und IDH Spreiten-

bach, der IG Silbern, dem Gewerbeverein und der Vereini-

gung Zentrum Dietikon, am Forum Wirtschaftsstandort Lim-

mattal, durch Teilnahme an den Sitzungen des Wirtschafts-

rats und durch unzählige weitere persönliche Kontakte.

Gelegenheit zu Kontakten bieten auch unsere eigenen Ver-

anstaltungen des Berichtsjahres: die Generalversammlung, 

an der wir Heinz Karrer als Referent begrüssen konnten; 

das Wirtschaftpodium im November, im Berichtsjahr zum 

Thema «Nachhaltigkeit in der Politik – was wurde erreicht, 

was nicht»; die Betriebsbesichtigungen beim AlpenRock 

Dietikon und im neuen Campus der FHNW in Brugg; das 

Lohnrundengespräch, an dem Geschäftsführer und Perso-

nalverantwortliche teilnehmen, und der Weihnachtsapéro 

Anfang Dezember.

Der an die besten Absolventen der beiden Weiterbildungsin-

stitutionen sfb Bildungszentrum und Berufsbildungszentrum 

Dietikon jährlich verliehene IHV-Preis wurde 2014 neu or-

ganisiert. Die Vergabe fand an einem gemeinsamen Anlass 

im BZD statt. Die Limmattaler Zeitung berichtete darüber.

Auf Initiative von Pfr. Dr. Daniel Wiederkehr führten wir erst-

mals zusammen mit der reformierten und der katholischen 

Kirchgemeinde zweimal den «Besonderen Lunch» durch. 

Mit dem gut besuchten Anlass versuchen wir, Themen aus-

serhalb unserer direkten beruflichen Tätigkeit aber mit  

viel Relevanz anzusprechen, zu denen sowohl Wirtschafts-

Im IHV wird immer diskutiert.
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IMPRESSUM
PRÄSIDENT JOSEF WIEDERKEHR

Poststrasse 27b
Postfach 781
8953 Dietikon
Tel. +41 (0)44 744 59 79
Fax +41 (0)44 744 59 72
j.wiederkehr@wiederkehr-dietikon.ch

SEKRETARIAT EDI CINCERA

Postfach
8953 Dietikon 1
Tel. +41 (0)79 678 85 72
edi.cincera@cincera.ch
www.ihv-dietikon.ch

Die GV des IHV ist immer gut besucht! Nationrat Hans Egloff im Gespräch mit dem neuen IHV-Präsidenten.

Mehr als Worte bringt ein Besuch im Cinéma Capitol in Dietikon.

vertreter als auch die beiden Kirchen etwas zu sagen haben. 

Es referierten Irene Gassmann, Priorin des Klosters Fahr, 

und Christoph Müller, Burnout-Berater.

Da ich an der Generalversammlung als Präsident und Vor-

standsmitglied nach 13 Jahren zurücktrete, erlauben Sie mir 

einen kurzen Rückblick. In einer Mitgliederbefragung 

stellten wir im Jahr 2002 fest, dass es hauptsächlich um 

drei Anliegen geht: die Verbesserung der Verkehrsverhält-

nisse, gute politische Rahmenbedingungen für die Wirt-

schaft und Schaffung von Kontaktmöglichkeiten. Schon 

damals war der Gubrist ein Thema. Andere kamen dazu. 

Einiges wurde erreicht, so die Gründung der Planungs-

gruppe Aargau-Zürich, welche auf eine Initiative des IHV 

zurückgeht, die Private Public Partnership mit der Stadt zur 

Entwicklung des Gebiets Silbern-Lerzen-Stierenmatt, der 

Bau der Verbindungsstrasse zwischen der Riedstrasse und 

der Autobahnauffahrt Richtung Bern (Bypass), die Verbes-

serung des Tropfenzählersystems bei der Autobahneinfahrt 

Richtung Zürich, die Verhinderung von Tempo 30 auf der 

Steinmürlistrasse, der Bau des Halbanschlusses Spreiten-

bach, um nur einige wichtige zu nennen. Einiges gelang 

auch nicht, z.B. die Führung der Limmattalbahn als Hoch-

bahn oder als U-Bahn, der Bau der Westumfahrung oder 

der Bau eines Tunnels für die BDWM. Aber es braucht auch 

Visionen, die sich vielleicht später einmal verwirklichen 

lassen. Vieles ist noch im Gang, wie die obige Schilderung 

der Verkehrsprojekte 2014 zeigt.

In allem schätzte ich die Zusammenarbeit mit dem Die-

tiker Stadtrat und mit unseren befreundeten Verbänden 

des Limmattals sehr. Wir werden gehört. Und die Arbeit im 

Vorstand war spannend und bereichernd dank initiativen 

Vor standsmitgliedern, die ihre Meinung einbrachten und 

auf eine kollegiale Zusammenarbeit Wert legten, und dank 

einem tüchtigen Sekretär. Dafür allen ganz herzlichen Dank.

Ich wünsche dem IHV gute Visionen und dann sowohl 

Durchsetzungsvermögen als auch Geduld bei seiner para-

politischen Arbeit.

 Dietrich Pestalozzi

NEUE MITGLIEDER

JAHRESPROGRAMM
 

Dienstag, 7. Juli Der besondere Lunch

Mittwoch, 18. November Wirtschaftspodium Limmattal
Energiestrategie: Politmurks oder 
Chance?
Eintretensreferat: 
Hans Hess, Präsident swissmem
Podiumsteilnehmer: 
Nationalrätin Regula Rytz, National-
rat Adrian Amstutz, Ständerat Urs 
Schwaller, Prof. em Dr. Silvio Borner
Gesprächsleitung: Reto Brennwald
Unterhaltung: Start mit dem Echo 
vom Hasenberg, Abschluss mit Hazel 
Brugger

Firmenbesichtigungen sind in Planung. Einladungen erfolgen 

rechtzeitg.


